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LETZTE SEITE

aus ihr hervorgegangenen Modelle
und Projekte sozialer Arbeit doch
noch nicht ganz so selbstverständ-
lich, vorbehaltlos anerkannt, ge-
setzlich festgeschrieben oder auch
methodisch unverrückbar schei-
nen, will und muß man sie offen-
bar regelmäßig ins Gedächtnis ru-
fen und herausstellen. Die Nei-
gung, an all die Daten von Aufbau,
Ausbau und Geschichte der Institu-
tion zu erinnern, beruht wohl auch
auf der Erfahrung von Widerstand. 

Bei allen Achtungserfolgen des
VBSA und seines spezifisch öster-
reichischen Modells der Straffälli-
genhilfe lehrt die vorliegende Ver-
einsgeschichte vor allem eines, wie
sehr, wie geduldig und anhaltend
um diese Erfolge gekämpft werden
mußte. Die vorliegende Arbeit zeigt
dies z.B. an den lange Zeit offenen
Auseinandersetzungen um einen
»hauptamtlichen« Kern von Mitar-
beiterInnen, damit um professio-
nelle Qualität, um die Einheit der
Trägerschaft im Bundesgebiet, um
ein gesetzliches Fundament der Ar-
beit (das BewHG und seine Novel-
len), um die Übertragung an priva-
te Vereinigungen (versus Verstaatli-
chung), um notwendige flankie-
rende Maßnahmen (Klubs, Heime,
Projekte) zur Betreuung durch
BewährungshelferInnen, um die
Etablierung von Modellprojekten
(insbesondere des Außergerichtli-
chen Tatausgleichs) u.a.m. Die Ge-
schichte des VBSA wird als eine der
aktiven Durchsetzung von konkre-
ten Fachlichkeitsvorstellungen,
von Einheitlichkeit, von Flexibi-
lität durch ein privatrechtliches
Organisationsmodell sowie von
kriminalpolitischen Innovationen
sichtbar. Was wir heute vorfinden,
ist das Ergebnis der Beharrlichkeit,
Improvisationsgabe und fachli-
chen und politischen Überzeu-
gungsarbeit einer Generation von
PionierInnen sowie der Arbeit ihrer
traditions- wie reformbewußten
NachfolgerInnen, denen die Um-
stellung des VBSA auf ein ausdiffe-
renziertes soziales Unternehmen
beachtlicher Größenordnung ob-
lag. 

Wer heute – auf welchem Platz
immer – im VBSA arbeitet, ist zu-
meist Zeitzeuge nur noch eines
kleinen Ausschnittes von dessen
Geschichte gewesen. Ihm oder ihr

wird die vorliegende Publikation
ein besseres Verständnis für die Be-
ziehungen zwischen dem VBSA
und seiner Umwelt – der politi-
schen Öffentlichkeit, dem Bundes-
ministerium für Justiz, den Gerich-
ten und anderen sozialen
Einrichtungen und Organisationen
im Bereich der Strafjustiz – vermit-
teln können, mehr Sensibilität für
die historischen Grundlagen und
die Belastbarkeit dieser Beziehun-
gen. Auf diese Weise wird die vor-
liegende Veröffentlichung seiner
40jährigen Geschichte hoffentlich
auch der weiteren Arbeit des VBSA
zugutekommen können. 

Für ausländischen Leser ist ver-
mutlich bedauerlich, daß die Ge-
schichte 1989 endet, noch vor der
unter dem Titel »Bewährungshilfe
Neu« durchlaufenen letzten Refor-
mphase (mit dem Ergebnis der defi-
nitiven »Privatisierung«) der öster-
reichischen Straffälligenhilfe.
Dennoch vermittelt die Publikati-
on nicht nur Lokalkolorit, sondern
ein gutes Fallbeispiel für die schritt-
weise politische Weiterentwicklung
von Sozialarbeit im Bereich der Ju-
stiz aus ihren eigenen und in ihren
Widersprüchen zu gesellschaftli-
chen und justiziellen Anforderun-
gen. 
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